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der Natıon als Hırten und Mexikaner“ dienen. (Sol- für dıe Kırche den Platz In der Gesellschaft, der ihr
che Hınweıise der mexıkanıschen Bischöfe auf ıhre p - steht. „Man kann keıin Wertesystem aufbauen, das sıch
triotische Gesinnung ruten me1lst dıe noch lebendigen vollkommen VO den Überzeugungen un: den Lebens-
mılıtanten un: antıklerikalen Kräfte, darunter die Fre1i- auffassungen eines Volkes unterscheidet oder ihnen
INAaUTrECr, auf den Plan Ausgerechnet der Senator un: DPrä- Sar widerspricht. ” Die seIt der Revolution beschworene
sıdent der Kommissıon für Verfassungsfragen, Antonı1o0 „mex1ikanısche Identıität”, in der dıie Kırche, selıt Jahrhun-
Martınez Baez, erklärte der Zeıtung 55 Universal“ 1m Ja- derten Heımat des Volkes, keine Exıistenzberechtigung
11Uar dieses Jahres, die Priester hätten eıinen „natıonalen, besitze, sSe1 iıne Fıktion, dıe nıcht mehr autrechtzuerhal-
ber keinen staatsbürgerlichen Statusi. W as das ANSCSC- ten sel Damıt machte der Vorsitzende der Bischoftfskon-
hene Blatt dem OmMMentar veranlafiste, dıe Priester In ferenz deutlich, welchen Kurs die Kıirche ıIn Mexıko
Mexıko hätten Iso iın ELW.: den Status der natiıonalen Eı- einzuschlagen gedenkt: VO eınem „nıcht rechtterti-
senbahngesellschaft.) genden Verlust Ansehen In der Vergangenheıt” e1-

HE gesellschaftlıch relevanten Faktor, mıiıt dem StaatIn einem Passus über die Krıse des Erziehungswesens In
Mexıko warten die Bischöfe dem Staat Monopolansprü- un Regierung rechnen mussen.

che, VO  — allem in der Lehrerausbildung VOTS Außerdem
behindere der Staat dıie Eltern in ihrem Recht auf freie eıtere Verhärtung nıcht
Wahl der Schulen für hre Kıinder „D1S dem Extrem, ausgeschlossen
die Kırche aus dem Biıldungsbreich herausdrängen Die selıt fast 60 Jahren regıerende PRI 1St eın Jahr VO  swollen“ In seıner Eröffnungsrede hatte der Vorsitzende
der Bıschofskonferenz, Erzbischot Serg10 Obeso Rıvera den Präsiıdentschaftswahlen ernsthaft VO  — Spaltungsten-

denzen edroht. In offiziellen un: offızıösen Kommen-
VO Xalapa, In einem geschichtlichen Rückblick das da- der etzten Monate wırd die katholische Kırchemalıge Bıldungsmonopol der Kırche miıt dem heutigen Mexıkos als dıe unverändert machthungrige, polıtischenAlleinanspruch des Staates verglichen und beıide als Mif(S- Einflufß anstrebende Macht hingestellt. So erklärte derachtung der pluralen Gesellschaft verworten. Dıie VO Generalsekretär des Dachverbandes der Gewerkschaftender Regierungspartel systematiısch propagıerte Gleichset- CIM Ende März, die Kırche betreibe MI1t eınem Teıl der
ZUNg VO  S Gesellschaft un: Staat bezeichnete als d
rekten Weg In den Totalıtarısmus“ Unternehmerschaft „den Umsturz, den S1e immer herbe1i-

gesehnt hat“ Oftenbar hat der AA Reglementierung des
In der Eröffnungsrede der etzten Vollversammlung gesellschaftlichen Einflusses der Kirche yedachte Artıkel
Mıiıtte Maı vermıed Erzbischof Obeso Rıvera reglerungs- 345 aber bisher seıne Wırkung vertehlt. ESs sıeht her

AUsS, als habe die Kırche iın ihrer Absıcht noch TINU-kritische Außerungen. Dıie Bischofskonterenz habe ihren
Amtsbrüdern In Chihuahua, die für dıie Menschenrechte tıgt, sıch als relıg1öse Institution gesellschaftlıch pra-
un die Wahrheıit eingetreten seıen, eın Wort der Solida- SECNLT machen, W1€e ıhrer inneren gyeistigen Krafrt un
rıtät ausgesprochen. S1e habe damıt erkennen SCHEC- ihrem pastoralen Auftrag entspricht. Da die ihrer Macht
ben, da{fß eın rechtes Wort ZUuUr rechten eıt VO großer nıcht mehr siıchere Regierung hre polıtische Sprengkraft
Bedeutung tür den einzelnen oder iıne Gemeinschaft jedoch fürchtet, ISt nıcht auszuschlıiefßen, da{fß das g-
werden könne. Damluıt WAar der Vorsitzende der Bischofs- schriebene Recht wıeder stärker dıe Interessen der
konterenz be] seiınem Thema Nıcht NUr, ber VOT allem Kırche angewendet und ihr Lebensraum N$'| wird.
1m Bereich VO Schule un Erziehung erbat VO Staat Gabriele Burchardt

Sondertall Taıwan
Eın Provisorıum 1m Umbruch
Taıwan ıst UnNTIer den Ländern des Fernen ()stens e1n SOn- Als die T’'ruppen der Guomindang 1945 auf Taıwan eIn-
derfall. Es gehört den wirtschaftlıch prosperierendsten trafen, wurden S1€e VO der taıwanesischen Bevölkerung
Ländern der anzen Regıon, bıldet aber nach ınnen e1in hei- als Befreier VO Joch der Japaner begrüßit. Diese anfäng-
HESYDOCQS spannungsfreies Provısorıum UN. hängt nach außen lıche Zustimmung schlug ber bald in Ablehnung u als
VOTr allem K der nach WLLE DOT besonders spannungsrei- diıe Herren sıch miı1t immer größerer Rücksichtslo-
chen Beziehungen ZU Mutterland Chıina buchstablich ın sıgkeıt dıe Erwartungen un berechtigten nteres-
der Luft. Das nach ınnen autorıtdr bestimmte Provısorıium SC  — der einheimischen Bevölkerung wandten. Schon 1mM
bekommen auch dıe christlichen Kırchen als relig1öse Mıiın- Februar 1947 kam 1n Taıpeı un: In vielen anderen

Ortschaften der Insel blutigen Auseinandersetzungenderheiten spuren, dıie sıch recht unterschiedlich darauf eın-
stellen. zwischen den Soldaten Chrang Kaı-sheks und der Bewvölke-
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IUNGQ, in deren Verlauf Tausende Taıwanesen die Z ahl dingungen verknüpft. Neben der Anerkennung des be-
der Opfter wırd auf 000030 00 geschätzt den Tod stehenden Staatssystems und der Ablehnung des Kom-
gefunden haben An dieses „Februar-Massaker” T1IN- MUNnN1ıSsmus wiırd auch dıe Absage jede Form eıner

eventuellen politischen Unabhängigkeıt a1wans gefor-NDET galt lange als abu Es IST eın Zeichen fur das polı-
tisch gelockerte Klıma in L1aıwan heute, da{fß der 40. Jah- dert. Gegen diese letzte Forderung hat die Minjindang
restag dieses für dıe Taıwanesen schmerzlichen 1m Wahlkampf des etzten Jahres verstoßen, ohne da{ß
Ereign1sses 198 / mIt Gedenkveranstaltungen in verschie- dıes seıtens der Regierung geahndet wurde.
denen Städten begangen werden konnte. Dabe! wurde
gefordert, endlich iıne objektive Untersuchung der da- „Taıwan den Taıwanesen“
malıgen Ere1ignisse durchzuführen und SOWeılt dies
heute noch möglıch se1 den unschuldigen Optern se1- Irotz des erbitterten Wiıderstandes der Regierung
tens des Staates Entschädigung gewähren. jede Form einer Bewegung für eın politisch unabhängı-

SCS TIaıwan 1st die Zahl der Unterstützer fur dieses polıtı-
sche Ziel ohne 7 weıtel gewachsen. Offtizıell galt WAar auf

Erstarkende Opposıtıon beiden Seıten der Formosa-Straße dieselbe Doktrin: Es
gıbt 1U  ar eın China! Taıwan und das chinesische FestlandFür dıe über 4.() Jahre mı1ıt Hılte des Kriegsrechts autorıtär

regıierenden Guomindang wırd immer schwerer, W1€e In bılden ıne unzertrennlıiche Einheit. Diıeser Standpunkt
ISTt auch In allen internatıonalen Verträgen VOT allemder Vergangenheıt alle Formen Ööffentlicher Opposıtion

unterdrücken. Auf dem Papıer sınd andere politische seltens der Volksrepublık Chına testgeschrıeben WOT-

den Für die Guomindang bedeutet dıe Ein-China-Theo-Parteıen auch weıterhın verboten. Ende 1986 kam AT

Gründung VO Mınyındang, der demokratischen Fort- r1ıe ebenfalls eınen unverzıchtbaren Eckpfteiler ihres
polıtischen Systems. Mıt dem Anspruch, die eINZIg legıtı-schrıttspartel, die be1 den Teilwahlen ZUuU Parlament

Dezember 1986 auf Anhıeb 221 % erreichte und I2 milerte polıtısche Kraft fu in das gEsSAMLE Chına seın
und sıch auch weıterhın aller unverkennbarenAbgeordnete ıIn der gesetzgebenden Versammlung stellt.

Die für gewöhnlich sehr langweılıgen Debatten INn den Rückschläge dem großen Ziel der „Eroberung des Fest-
landes“ und der „Wiıedereinigung In dem eınen Vater-verschiedenen parlamentarıschen remıen haben

Farbe Es wırd heftig und kontrovers gestrit- land“ verpflichtet fühlen, steht und tällt auch heute
noch die polıtische Legıitimıität der Guomindang-Regıe-ten Die gelockerten Zensurbestimmungen der RegJerung

bringen mıiıt sıch, da{fß auch ıIn den Medien, einschlie{fß- rung Dieser Legıtimationszwang hat 1n den fünfzıger
und sechziger Jahren auch dazu geführt, da{fß die Regıe-lıch dem Fernsehen, über dıe Auseinandersetzungen ZW1-
runs Chlang Kaı-shek dıe damals gegebenen Möglıich-schen Opposıtion und Regierung berichtet wird. (sanz
keıten, 1ıne polıtische Unabhängigkeıt a1wans aANSC-allgemeın 1st beobachten, da{fß der Anteıl der au 1 Aı siıchts der noch bestehenden polıtischen Isolatıon der

W all stammenden Politiker In der Regierung und be] den Chıina mI1t ınternationaler Zustimmung durchzusetzen,Abgeordneten 1n den verschiedenen parlamentarıschen nıcht YENULZL hatremıen auch In den Reihen der Guomindang 1m ach- Wıchtiger als VErgaANSCNCH Möglichkeiten nachzutrau-
sen begriffen IST Die Kräfte der Opposıtion rekrutieren

EIN, 1St die Abwägung der realistischen Chancen für dıiesıch SOWI1€eSO tast ausschliefßlich aus gebürtigen alwane-
sen Gewinnung e1iner nationalen Unabhängigkeıt den

heute gegebenen Umeständen. Dabeı 1STt siıcher VO Be-
Selit 1984 1St der Stellvertreter des Präsıdenten der 4US deutung, WI1€e stark die Bewegung für eın unabhängıges
Taıwan stammende 1E Denghut. Nachdem der Jetzt Taıwan der Bevölkerung der Insel selber 1St. Unter
/8)jährıge Chiang ChingRu0 mehrere Male betont hat, den heute noch herrschenden politischen Bedingungen,
dafs nıcht daran denke, eın Mıtglıed seiıner Famlıulıe für diıe die treıe Dıskussion dieser lebenswichtigen Frage
die Nachfolge 1m Amt des Präsıdenten vorzubereıten, möglıch machen, kann I1  —_ sıch 19808  S 1ın Vermutungen -
sınd dıe Aussıchten VO L gewachsen, Z ersten Mann gehen, wWenn INa  = den Unterstützungsgrad für diese
des Staates avancıeren. Die vorsichtigen Schritte In polıtische Optıon 1m Lande selber bestimmen -wiıll. Ne-
Rıchtung einer größeren Oftenheit un Gewährung bür- ben der schon gENANNLEN Opposıtionspartel der Mınyın-
gerlicher Freiheiten sınd Zzu Jetzıgen Zeıtpunkt noch dang mıt ihrer politisch prekären Exıstenz 1St als
ohne verfassungsmälige Sıcherungen. Das Kriegsrecht gesellschaftliche Kraft, die ebentalls sıch für das Selbst-
soll ‚War abgeschaftft, jedoch durch eın Sicherungsgesetz bestimmungsrecht der Bevölkerung a1lwans und tür eın
TSECELZLT werden, das auch weıterhın dl€ Freiheiten des eIN- unabhängıges Taıwan einsetzt, dıe presbyterianısche Kır-

che eNNCNHN Anzeıchen für eın wachsendes Gefühl e1l-zelnen und VO polıitischen Parteıen 1n vielen Punkten
einschränken würde. Der VO  —_ der Regierung vorgelegte MT „taı'wanesıschen Existenz“ lassen sıch der Pflege
Entwurt 1St auf dıe heftige Ablehnung der Opposıtion des Fukien- oder Hakka-Dialektes ablesen, mıt der der
gestoßen, die 1mM alle der Verabschiedung miıt einem Ge- VO der Guomindang ErZWUNSENEC Herrschaftt des Man-
neralstreık droht. Auch die ın Aussıcht gestellte offizielle darin-Chinesisch begegnet wird. Auch das wachsende
Anerkennung anderer polıtischer Parteıen wiırd VO der Selbstbewußtsein der malauschen Stammesbevölkerung
Guomindang mıiıt tür dıe Opposıtion unannehmbaren Be- (den „Berglern”) welst 1n dieselbe Rıchtung.
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Einfluß der Außenpolıitik Funktion, dıe bleibende Zugehörigkeit A1LWANS ZU chine-
sıschen Heimatland unterstreichen un dıe Ten-

Selt der Welle der Aufnahme VO dıplomatischen Bezıie- denzen auf iıne polıtısche Unabhängigkeit alwans
hungen miıt der Volksrepublık Chına durch dıe meısten Front machen.
Staaten der nıchtkommunistischen Welt 1STt Taıwan -
ßenpolitisch ıIn die Isolation gyeraten. Nur wenıge aftrıka-
nısche und einıge lateiınamerıkanısche Staaten haben Wırtschaftsaufschwung mIıt
SCHh der handelspolitischen Vorteıle die Taıwan sıch Folgeproblemen
einıges kosten äflst dıe dıplomatıiıschen Beziehungen Taıwan hat sıch VO einem wiıirtschafrtlich rückständigenbeibehalten. In Europa 1st 1LUFr noch der Heılıge Stuhl, Land nach Durchschreiten einer Übergangsphase unmıt-der diese Beziehungen auf der dıplomatisch nıederen telbar nach dem /weıten Weltkrieg und eıner Phase desStufe der Besetzung miıt einem Geschäftsträger bestehen rapıden Aufstiegs Miıtte der sechziger bıs Ende der sieh-läßt, während Taıwan 1ın Rom iıne große Botschafrt
terhält. zıger Jahre bereits einem industriell hochstehenden

un: reichen Land entwickelt.
Die eıt der schrillen Auseinandersetzungen, 1in der Taıwan 1sSt gelungen, stetiges Wırtschaftswachstum,zwischen der Volksrepublik Chıina un: Ma
W  —$ Artıllerieduelle au  en wurden und Flugzeuge Vollbeschäftigung, stabıle Preıse, iıne ausgeglichene

Handelsbilanz, einen gesunden Staatshaushalt un: ıneun Ballons polıtische Flugblätter abwarften, 1sSt selt lan-
SCIHN vorbel. Dıe polıtiısche Führung In der Volksrepublıik mehr oder wenıger gerechte Einkommensverteilung
China verband das Aushandeln des Abkommens über die erreichen. Im Jahr 1986 wuchs das Bruttosoz1ialprodukt

eal 10,7% un das Pro-Kopf-Einkommen lag be] 2751polıtische Zukunft Hong Kongs gezıelt mıt Angeboten US-$ Im Vergleich miıt der Volksrepublık Chına, die eındie Führung Taıwans, großzügige Regelungen für iıne Pro-Kopf-Einkommen VO 290 US-$ auswelst, 1St das et-Vereinigung a1lwans mIıt dem Mutltterland ın Aussıicht
Was mehr als das 7wöltftfache. Auch 1m Aufßenhandelstellen. Es 1St ohl nıcht falsch, WEenNnn INa  > annımmt, daß übertreffen die 195 Miılliıonen Bewohner alwans dieestimmte Regelungen des Abkommens über dıe polıtı-

sche Zukunft Hong Kongs nach 1997 ın GHSPFET Linıe 1mM gul ine Miıllıarde Festlandchinesen. 1985 betrug der @7
gCNWETL der Ausfuhren a1lwans 460 Milliıonen US*$Hınblick auf iıne möglıche Regelung mıt Taıwan getrof- W 9asSs den Platz 1mM internatiıonalen Handel bedeutetfen wurden. Das großzügıgste Angebot dıe Adresse gegenüber US-$ der Volksrepublıik Chına UCha1lwans durch die polıtısche Führung der Volksrepublik dıe Jahre der internationalen Weltwirtschattskrise hatChına wurde VO  e Miınısterpräsident Z hao Zıyang be1 se1- Taıwan überraschend unbeschadet un: ın seinem Wırt-

L1IC USA-Besuch 1984 gemacht. ach dem Motto „Eın schaftswachstum ungebremst überstanden. Die ständıgLand, WeIl Systeme” sprach Z hao davon, dafß LTaıwan als
Sonderverwaltungszone 1m alle der Wıedervereinigung gewachsenen Exportüberschüsse haben großen Wäh-

runNgsSreSeErvVecn un eıner kontinulrerlichen AufwertungmIıt dem Mutterland volles Selbstentscheidungsrecht mıt des Taırwan-Dollars geführt.vielen Sonderbefugnissen genießen würde.

Die Guomindang-Regierung 1ın Taıwan o1bt sıch grofße In Taıwan ISTt dıe Arbeitskraft noch sehr bıllıg. Gewerk-
schaften und Arbeıterorganıisationen haben nıcht sehr 1e]Mühe, die alten Klischees VO  — der Lügenhaftigkeit der Macht Dıie Arbeıter haben schwer, hre Ansprücheommunistischen Propaganda bemühen, dem Lie- geltend machen. Irotz vieler soz1ı1alen Ungerechtig-eswerben der Pekınger Führung seıne Werbekraft keıiten 1St der allgemeıne Wohlstand 1aber ständıg 1mM Stel-nehmen. Auf der anderen Seıte 1STt. dıe eıt der strikten

Isolierung und der Verhinderung jeder Form eines direk- SCH begriffen, stei1gt der Lebensstandard kontinuierlich
TSt allmählich wırd eın Bewulßftsein für die Probleme

ten Kontaktes zwıschen Taırwan un: der Volksrepublik
vorüber. ber drıtte Kontakte hat sıch zwischen den VCI-

für dıe IImwelt wach, die das ungehemmte Wıirtschafts-
feindeten Brüdern beıiderseıts der Formosa-Strafße ein Te-

wachstum un: die Ausbeutung der natürliıchen essOour-
CCeCN mı1ıt sıch bringen. ach den Ereignıissen VO Tscher-

CT Handelsaustausch angebahnt, dessen FExıistenz WAar nobyl un eınem Unftall ın einem eimiıschen Kernkraft-weıterhıin geleugnet wird und dessen Abwicklung vielen werk sıch erstmals Wıderstand In der BevölkerungSchwierigkeiten un Hemmniıssen unterliegt, der aber
beiden Partnern viele Vorteıle bringt. Die Zahl der esu- den Bau des vierten Kernkrafttwerks 1n Taıwan.

Von der Regierung 1St In einem Energıeplan, der dıe OScher a4us Taıwan, die wıieder über Umwege hre Verwand-
ten auf dem Festland besuchen, wächst ebenfalls lösung VO der bisher bestehenden weıtgehenden Abhän-

gyıgkeıt VO Erdöl Zzu Zıel hat, der Bau VO insgesamtder mehr oder wenıger stillschweigenden Billıgzung der Kernkrattwerken vorgesehen. Immerhın hat dıe Re-davon durchaus informierten Behörden a1lwans. In der s1erung auf das wachsende Umweltbewußfßßtsein mıt derVolksrepublık Chıina wiırd den Besuchern A4US Taıwan Eınrıchtung eınes Ausschusses für Umweltfragenyroßes Entgegenkommen und herzlicher Empfang bere1-
Lelt besonders dann, Wenn S1e mI1ıt Geschenken un: aus- agıert, der Befugnisse über alle anderen Mınısterıien ha-

ben sollländischen evısen kommen. Für dıe Volksrepublik
China haben diese Kontakte auch ımmer dıe wichtige Der gewaltige wirtschafrtliche Aufschwung hat eıner



247 Länder

tiefgehenden Identitätskrise und Unsıicherheıit be1 vielen tat schon VO der Detinition her nıcht-institutionali-
Taıwanesen un: esonders be] den Jugendlichen geführt. sıerte Formen der Relıgıon andelt, wırd verständlıch,
Vıele tinden sıch ın der 1L1C  = entstandenen Industriegesell- da{fß statıistische Angaben der Zugehörigkeıt dieser
schaft nıcht zurecht. Dıie überkommenen Werte un: eher amorphen Gruppe nıcht verläßlich se1ın können. Da-
ethischen Normen auf die tradıtionelle Gro{fistamı- be1 sınd die Formen der Religiosität ıIn den Volksrelig1i0-
lıe zugeschnıitten und weıtgehend in den viel 11C  —_ durchaus vielen tellen 1m Alltagsleben sıchtbar,
stärker indıvıdualisıerten Lebensverhältnissen VO  —_ heute. In den größeren oder kleineren Tempeln, den Statuen
Man hat VO Taıwan als VO einer „kulturellen Wüste“ Wege, den Amuletten, relıg1ösen Bıldern un: anderen —-

gyesprochen. Dıie wirtschaftliche Entwicklung hat dıe - lıg1ösen Gegenständen. In der Verehrung der verschiede-
teriıellen Ansprüche ste1igen lassen, deren leichte Betriedi- NCN Gottheiten eıl- und Schutzgötter ZzU großen

wıederum eın weıtverbreıtetes Gefühl der Leere Teıl drückt sıch der pragmatiısche, andere e utılıta-
un Oberftlächlichkeit Zn Folge hat Dıe Anforderungen ristiısche Charakter der chinesischen Frömmuigkeıt 4aUS

der Technik un der modernen Industriegesellschaftt ha- /7ur Volksfrömmigkeıit auf Taıwan gehört C ıIn „synkreti-
stischer“ Weıse verschıiedene Gottheiten und Bodhisattvasben absoluten Vorrang un verdrängen die alten Werte

Beı der Jugend stehen Beruf, Geld und Erfolg 1m Miıttel- verknüpfen und gemeınsam verehren. Wegen ihres
unsystematischen Charakters 1St schwer, halbwegspunkt. Im Vergleich ihren Eltern siınd S$1E In tast jeder

Hınsıcht tormal besser ausgebildet un haben 1ine hÖö- trettende Aussagen ihren Lehrinhalten und Frömmig-
here Schulbildung als S1e ach Japan nat Taıwan das keitstormen machen. Andererseits ISTt. der Eintlufß der
Öchste Ausbildungsnivean in Asıen. Wıe 1in Japan 1St Volksreligiosität on den christlichen Miıssıonaren —

auch ın Taıwan die Schul- und Universıitätsausbildung me1lst unterschätzt worden. Erst iIm Zusammenhang mıt
die Leıter ZUIN sozıalen Aufstieg. DE der Lernertfolg In verstärkten Bemühungen U1 iıne Inkulturation der
erStIer Linıe anhand ON Examına kontrolhert und hono- christlichen Botschaftt auf der eınen Seıite und NEUECN An-
riert wiırd, beklagen dıe Protessoren, da{ß die Jugend Strengungen, i1ne Taıwan mehr entsprechende Form der
mehr AIl den “xamensnoten als an en Lehrinhalten 1INn- Evangelısıerung ZzUuU finden, 1ST sıch in Kreıisen der
teressiert se1 Theologen der großen Bedeutung dieser relıg1ösen Be-

WEBUNSCH bewuftrt geworden.
DDas relıg1öse Sonderproftil Taıwans
Wıe In den meılsten Ländern (Istasıens ISTt auch 1n T’al- Stagnıerender Katholizismus
Wan schwierig, halbwegs verläßliche Angaben ber dıe Selit tast Jahren ırd ıIn der katholischen Kırche Taı-
Religionszugehörigkeıt der Bevölkerung erlangen. Wans dıe Stagnatıon des Wachsens der Zahl der Katholı-
Am ehesten sind solche Zahlen für dıe christliche Mın- ken beklagt. Kritischere oder ehrlichere Beobachter
erheıt erhalten, deren Anteıl Aa der Bevölkerung nıt sprechen OÖn einer Abnahme der Katholiken un fast ın
SA angegeben wırd. In Zahlen bedeutet dies Drittel fu1 den gyleichen Zeıitraum. Mıt eıd blickt I1a

mehr als 700 000 Chrıisten, ON denen ungefähr die auf die katholische Kirche In Südkorea, dıe nier Ahnlı-
Hälfte katholische Christen sınd, während dıe übriıgen chen wirtschafttliıchen Bedingungen auch dort hat sıch
sıch auf verschiedene Gemeinschaften verteılen, on der Lebensstandard stark verbessert un: polıtischen

Verhältnissen in beıden Ländern o1bt iıne Mılıtärre-denen dıe presbyterianısche Kirche mi1t 180000 dıe welt-
A4aUuS$S yröfßte IST. Dıe katholische Kirche a1lwans besteht ojerung und Verletzungen der Menschenrechte wächst,

während Taıwan 1U  — Rückschläge erlebt.ZUur Hälfte 4aUS Angehörigen der Ureinwohner, dıe der
Gesamtbevölkerung alwans 1U  S mIt 29% beteılıgt sınd.
Da eın Drittel der Katholiken der anderen Minderheit Im Anschlufßs dıe yroße Feıier des 400jährigen Jubıi-

|äums des Kommens VO Mateo Rıccı nach Chına 1984
der (nach 1945 eingewanderten) Festlandchinesen ANSC-
hört, wird deutlıch, da{fß die Katholiken der eigent- hat 11a  —_ eiıner Synode ZUuUr Evangelısıerung für LTaıwan

gyearbeıtet. Im Lautfe der mehr als zweıjährigen Vorbere1-lıchen Bevölkerung Taıwans, den Mın-nan und Hakka,
1Ur Sanz wen1g vertretien sınd. Lungen 1St INa  - VO ursprünglıchen Plan, 1ne Synode

halten, wıeder abgegangen, den kirchenrechtlichen
Als yrößte relıg1öse Gruppe werden die Buddhisten MI1t Verpflichtungen, dıe damıt gegeben waren, entgehen.
tast 4.0% der Bevölkerung ZENANNLT. Be1l ihnen andelt Jetzt spricht 119a  — VO „Symposium Z Evangelisierung”,
ıch verschiedene Gruppen un Schulen des Ma- womıt INa größere Freiheit in der Abwicklung, aber
hayana-Buddhismus. ach der Statistik geben eın Drittel auch gyrößere Unverbindlichkeit be] den möglıchen Ent-
der Bevölkerung A keiner Relıgion zuzugehören. Eıne schließungen hat Das Symposium oll VO bıs 13 Fe-
zahlenmäßıg MI1t einem Viıertel der Bevölkerung nıcht bruar 988 In Taıpe!ı abgehalten werden. ach einer
große (Gruppe bezeichnet sıch als der Volksreligion ZUBC- landesweıten Umfrage nach den wichtigsten Themen tür
hörig. Spricht Nan mıt Kennern der relıg1ösen Szene ıIn ın solches Symposium haben sıch Themenkreise her-
Taıwan, dann wırd der Einfluß der verschiedenen Formen ausgeschält, dıe nach einer nochmalıgen Diskussion ın
der Volksreligionen aber eıt größer eingeschätzt. Da verschiedenen (Gremien bıs Ende des Jahres 198 / definı-
sıch be1 diesen verschiedenen Formen der Volksrelig10S1- Ü1V testgeschrieben werden sollen Zıel des Symposiums
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1STt. C ıne NEeUe Form einer lebendigen Evangelısıierung,
1ne Belebung des relıg1ösen Lebens der Gläubigen un

Die Presbyterianer wehren sıch
andere Reformen des kırchlichen Lebens beschliefßen, Dı1e Relıgionspolitik der Guomindang-Regierung auf
damıt die katholische Kıirche ın Taıwan ıhrer Aufgabe Taıwan steht Sanz In der TIradıtion des tradıtionellen
besser gerecht werden kann. chinesischen Verständnisses über dıe Rollenverteilung
Man hat versucht, möglıchst alle Teıle der Kırche die- zwıschen Staat un Relıgionen. Danach hat der Staat dıe
SC Prozefß der Vorbereitung beteiligen. Dıiıe Kritik Gesamtheit des gesellschaftlichen Lebens bestimmen,
AIl den bısherigen Entwürten un: den vorgestellten The- den Religionen kommt 1U iıne untergeordnete, SLAALS-

SC  —_ richtet sıch dıe Ekklesiozentrıik, die dıe bishe- tragende Rolle Dıie katholische Kırche hat sıch auftf
rıgen Entwürte durchzieht. Es wırd vermißt, da{fß dıe Taıwan weıtgehend ıne politische Abstinenz auferlegt
brennenden Fragen der heutigen Gesellschaft a1wans: un polıtischen Fragen, überhaupt, dann 1mM
Fragen der Ökologie, der polıtıischen Zukunft, der Bezıe- Sınne der Regierung Stellung zC Krıtik und
hungen um Festland, der Arbeıtsbedingungen in der Wıiıderstand Pläne oder Gesetzesvorhaben der Re-
Wırtschaft, der Krıse der Jugend und viele andere Pro- Y1erung hat die katholische Kıiırche 1LL1UT auf dem Gebiet
bleme nıcht hınreichend oder überhaupt nıcht ZUr Spra- der Sexualmoral,;, 1m Eınspruch Gesetzesvorhaben
che gebracht werden. (3anz VErgeSSCN wurden bisher der Legalısıerung der Abtreibung nd 1mM Erziehungsbe-
Hınweise auf die ökumenischen Beziehungen der katho- reich, als 111 die Freiheıit der relıg1ösen Erzıehung ın
ischen Kirche anderen christlichen Kırchen und Ge- den kirchlichen Schulen OINg, erhoben. Zusammen mıt
meıinschaften. Auch ehlen Aussagen interrelıg1ösen anderen christlichen nd niıcht-christlichen Gruppen nat
Dıalog nıt den anderen Religionen. sıch die katholische Kirche ebentalls die FEinschrän-

Rung der Religionsfreiheit yewandt, W1E S1Ee ON der Regıe-Dıie Schwierigkeıten, dıe Aufgabe der Kirche und ıhrerQ S © . s ÜK n Botschaft für aıwan umfassend ZU tormulıeren, SpIe- 1983 miıt dem „Gesetz Zzu Schutz der Religion”
versucht worden Wargeln das Grundproblem wıder, all der dıe Kırche ıIn aı

Wan auch SONSLT leidet. Von ihrer Herkunft und On ıhrer 1e] kritischer 1St dagegen das Verhältnis der presbyteria-
Jetzıgen Kırchlichen Führung (Epıskopat und Klerus) 1St nıschen Kiırche L Regierung iın Talwan. Die presbyterla-
dıie katholische Kirche aut Taıwan immer noch eine Kır- nısche Kırche besteht großen Teıl 4aUuS Taıwanesen.
che „auf Abruf‘ dıe ın einer oft peinlichen Übereinstim- In der Liıturgıie und ıIn der theologischen Ausbildung iırd

mıt der ottizıellen Regierungspolitik ımmer noch (neben Englisch) Taiwanesisc und nıcht die chinesische
auf dıe „Rückkehr aufs Festland“ ausgerichtet 1St. und Hochsprache gebraucht. Der gyröfßte Teıl der Presbyte-
bleibt. Dıes zeıgt sıch beı dem Bemühen der Inkultura- rianer sympathıisiert mıt den Bestrebungen, TLTaıwan polı-
t10n und orößere Authentizıtät, dıe sıch tast unreflex tisch unabhängıg und selbständıg Zu machen. Theolo-
tort auf dıie alte chinesische Tradıtion des Festlandes gyısch edeutsam 1STt der Ansatz an der theologischen

Hochschule der Presbyterianer In Taınan (besonders VOrichtet und die gegenwärtige kulturelle Umbruchsitua-
t1on alwans 1Ur wenıg berücksichtigen kann. Auch das Prot Wang Hsien-Chih), iıne „T’heologıe des Heımat-
Gerede on der „Brückenfunktion der Kirche aıwans“ landes“ entwickeln. Dıie Regierung verfolgt viele Aktı-
1m Hınblick auf iıne möglıche Verständigung der Kırche vitäten der presbyterianıschen Kırche mıt Mılitrauen und
des Festlandes miıt Rom tührt ZzUu Bıld einer Kirche, die hat ın der Vergangenheıt mehrtach Ma{fßnahmen
1Ur einen Pteiler auf Taıwan und den zweıten Pteiler einzelne Kirchenmitglieder ergriffen, kırchliche Publika-
n aut dem chinesischen Festland nıederbringen tionen verboten un andere Repressalıen mehr. Be1 der
möchte. Unterdrückung der polıtıschen Opposıtion 1m Gefolge

der Kaoshiung-Ereignisse 1979 wurden uch tührende
Diese Schwächen sınd vielen ıIn der Kıirche 1in Taıwan be-
wufßt un: das angekündiıgte Symposium o1bt eın Forum, Mitglieder der Presbyterianer inhaftiert. (3anz 1IN der

TIradıtion der Kritik un des vorsichtigen Wıderstandsweıterführende Ideen äulßern. Einzelne Aktıvıtäten
geben auch durchaus Anlafß 7Z\0E  —_ Hoffnung: SO werden haben dıe presbyterianıschen Kirchenführer 1m Novem-

ber 1986 einen Hırtenbriet geschriıeben, 1n dem S$1e die
selt einıgen Jahren Laı:en tür den Gemeindedienst mC politischen Mißstände beklagen un Zur Verbesserungschult, dıe neben der Ausbildung für Katechese und KAs ıne Reihe VO  —_ Forderungen anmelden. So wırd dıe Auf-turgıe auch 1m soz1ıalen Apostolat un Genossenschaftts- hebung des Kriegsrechts, ohne den Erlafß eines Sicherheits-
arbeit geschult werden. Auch o1bt Formen der Sökume-

9gefordert un die Abhaltung VO wırklıch freiennıschen Zusammenarbeıt 7zwıschen theologischen Schu- Wahlen verlangt.len verschiedener christlicher Kıirchen, die Formen ZC-
Dıie Forderung, die die Regierung wohl melsten aut-meınsamer Forschung nd des Studiums z bestimmten

theologischen un gesellschaftlichen Fragen miı1t sıch bringen mufßte, bestand In der Aufforderung, en Beıtrıtt
alwans als unabhängıges Mitgliedsland DE1 den Vereın-bringen. 1986 gab ıne Studientagung aller christlı-

chen Kırchen um Thema „Umweltschutz”, be1 der dıe Natıonen Zzu beantragen, UT mı1t einer solchen afls-
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft beschlossen wurde, nahme AaU S der polıtischen Isolatıon herauszutfinden und
dıe sıch mı1t Fragen des Umweltschutzes beschäftigen die polıtische Handlungsfreiheit wıederzugewinnen.
oll 76072 Foers


